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Der Bozner Advent 
soll besinnlicher 
werdn. Sell miaß mer 
lai nou in die 700.000 
Lait sogn, dei huier 
zum Christkindlmorkt 
kemmen.

Nähe, Qualität und Service

Ich kaufe in Südtirol ein, weil …
„... di Auswohl in der 
Stodt so groas isch, 
dass i wirklich olls find 
wos i suach und 
brauch.“

MICHAEL 
BACHER
Jugend-
Nationalspieler 
und Mittelfeld-
Spieler FC Südtirol

„... wenn i a Produkt kaf 
und es fahlt eppes, bin i 

sicher, dass sie’s mir 
unter Garantie 
austauschen.“

                 HANS-RUDI 
                 BRUGGER
                  Kapitän 
                  FC Südtirol

GEDENKJAHR 2009 / Ideenwettbewerb

Eine Dornenkrone mit EU-Flagge
Schützen suchen nach Kompromiss für Festumzug 2009, aber Durnwalder lehnt Modell ab

FESTUMZUG-KOORDINATOR / Interview

„Ein Zeichen des guten Willens“
Khol: „Wir sehen uns das neue Projekt der Schützen in einem positiven Geist an“ 

Bozen/Innsbruck – Der Koor-
dinator des Festumzugs 2009 in
Innsbruck, Andreas Khol steht
der zum Teil verhüllten Dor-
nenkrone der Schützen positiv
gegenüber. „Ich sehe dieses
Projekt als Zeichen des guten
Willens und guten Willen sollte
es auch von unserer Seite ge-
ben“, meint Khol im Interview
mit den „Dolomiten“.

„Dolomiten“: Südtirols
Schützen wollen beim Festum-
zug 2009 mit einer halb ver-
hüllten Dornenkrone aufmar-
schieren. Werden sie dafür die
Erlaubnis bekommen?

Andreas Khol: Das kann ich
blanko nicht sagen. Ich muss
mir das anschauen und das
muss man natürlich auch im
größeren Komitee beraten. Es
ist klar, dass dieses Projekt im
Symbol-Wettbewerb mit ein-
bezogen wird. Von vorne herein
Nein würde ich nicht sagen,
aber auch nicht Ja. Das muss
man erst sich anschauen.

„D“: Symbol-Wettbewerb?
Die Schützen bauen ja unab-
hängig vom Bewerb in Telfs
ihre Dornenkrone. Dürfen sie
nun beim Umzug mit oder
nicht? 

Khol: Man hat den Schützen
nicht gesagt, sie dürften die
Dornenkrone nicht mittragen.
Bei diesem Fest kann jeder mit-
tragen, was möglich und nicht
anstößig ist. Aber man hat auch
gesagt: Die Dornenkrone ist
nicht mehr das Symbol für das
Südtirol und Nordtirol von
heute und man möchte sie des-
halb als Symbol nicht dabei-
haben. Wenn die Schützen die
Krone samt Europafahne mit-
führen wollen, dann wird sich
das die Festzugs-Organisation
anschauen.

„Grundsätzlich sind wir
Schützen-freundlich.“ 

Andreas Khol

„D“: Sehen Sie jetzt also bes-
sere Chancen dafür, dass die
Dornenkrone mitgetragen wer-
den kann?

Khol: Ich müsste das Projekt
sehen. Aber wenn es hier eine
neue Symbolik gibt und darin
der Europa-Gedanke zum Aus-
druck kommt, dann sehe ich
nicht von vorne herein einen
Ausschließungsgrund. Ich bin
da aber vorsichtig, weil nicht
ich es entscheide, sondern im
größeren Kreis entschieden

wird. Aber eine genauere Prü-
fung ist dieses Projekt allemal
wert und ich empfinde das
auch als eine Geste des guten
Willens der Schützen.

„D“: Wer entscheidet denn
nun letztlich darüber, ob die
Dornenkrone dabei sein kann
oder nicht?

Khol: Die beiden Kul-
tur-Landesrätinnen von Nord-
und Südtirol, Beate Palfrader

und Sabina Kasslatter Mur im
Einvernehmen mit den beiden
Landeshauptleuten. Ich bin als
Koordinator auch dabei.
Grundsätzlich sind wir ja
Schützen-freundlich. Wir alle
wissen, wie wichtig die Schü-
tzen sind. Ich bin ja auch Gos-
sensasser Ehrenschütze und
habe das Goldene Ehrenzei-
chen des Südtiroler Schützen-
bundes bekommen. Ich schätze
die Schützen.

„D“: Sie haben sich inzwi-
schen ja mit den Schützen in
Südtirol getroffen. Stimmt es,
dass sie dabei auch haben
anklingen lassen, die Schützen
könnten beim Festumzug auch
separat gehen – abseits vom
Festumzug? 

Khol: Nein, das habe ich
nicht gesagt. Das ist ein Ge-
rücht. Ich würde immer be-
fürworten, dass die Schützen
beim Festumzug mitgehen.

„D“: Glauben Sie nicht, dass
diese Dornenkrone trotzdem
noch zu Polemiken führen
wird? 

Khol: Nein,das glaube ich
nicht. Niemand hat mehr ein
Interesse daran.

Int.: Stephan Pfeifhofer

Andreas Khol: Projekt ist eine
Prüfung wert. Foto: APA/Pfarrhofer

Bozen/Innsbruck (hof) – Eine
Dornenkrone aus Aluminium,
umhüllt von einer europäischen
Flagge, aufliegend auf einem
Traggerüst in den Farben
Weiß-Rot und Rot-Weiß-Rot:
Das ist das Siegerprojekt des
Wettbewerbs, den der Südtiro-
ler Schützenbund ausgeschrie-
ben hat. Damit haben sich die
Schützen für eine entschärfte
Krone entschieden.

Landeshauptmann Durn-
walder bleibt aber dabei: „Es
hat keinen Sinn, beim Festum-
zug 2009 eine Dornenkrone
mitzutragen. Letztlich ent-
scheide aber nicht ich darüber,
sondern der Nordtiroler Lan-
deshauptmann.“ Der Koordi-
nator des Festumzugs in Inns-
bruck, Andreas Khol zeigt sich
hingegen gesprächsbereit und
kann dem neuen Projekt posi-
tive Seiten abgewinnen (siehe
Interview). Während in Telfs in
Nordtirol ein Wettbewerb der
drei Länder Nordtirol, Südtirol

und Trentino parallel läuft und
Projekte noch bis 28. November
eingereicht werden können, (die
„Dolomiten“ berichteten) ist
der Ideenwettbewerb der Süd-
tiroler Schützen bereits abge-
schlossen. Ein Dutzend Künst-
ler, technische Zeichner und an-
dere Bewerber haben bis 31.
Oktober ihre Vorschläge einge-
reicht.

Die „ungelösten Probleme“
Die Jury – eine 13-köpfige Ar-

beitsgruppe – entschied sich am
Ende für den Entwurf von Ro-
land Seppi und Günther Ploner
aus Schabs. Die Jury überzeug-
te dabei vor allem, wie einfach
die beiden mit ihrem Entwurf
und ihrer Symbolik argumen-
tierten. Auch wenn die Dornen-
krone zum Teil verhüllt wird, so
stechen doch die Dornen heraus
und diese stehen für die „unge-
lösten Probleme im Süden Ti-
rols“: die ausstehende Wieder-
vereinigung, die Toponomastik,

das Siegesdenkmal, der Sieges-
platz, das Mussolini-Relief so-
wie „das Einreiseverbot poli-
tisch Verfolgter“. Die Dornen
sollen aber auch selbstkritisch
die „hausgemachten Versäum-
nisse“ zum Ausdruck bringen:
die fehlenden politischenVisio-
nen für Gesamt-Tirol, die Ober-
flächlichkeit der Politik bei Ge-
samttiroler Fragen und die Mis-
sachtung des Rechtes auf den
Gebrauch der Muttersprache.

Die Krone samt Unterkon-
struktion, bestehend aus einem
Rahmen mit vier Füßen, soll
2,65 Meter hoch und 240 Kilo-
gramm schwer werden. So sieht
es zumindest das Projekt vor,
doch es ist nicht ausgeschlossen,
dass es da noch einige Änderun-
gen geben wird. Schützen-
bund-Geschäftsführer Elmar
Thaler geht davon aus, dass die
Dornenkrone insgesamt etwa
20.000 Euro kosten wird. Die
Kosten dürften für den
Schützenbund kein großes

Problem darstellen. 15.000 Eu-
ro sind über Spenden bereits
hereingekommen, sagt Thaler.

„Eine Dornenkrone bleibt
eine Dornenkrone. Sie ist
kein Symbol mehr für die
Zusammenarbeit
innerhalb der
Europaregion Tirol.“
Landeshauptmann Luis Durnwalder

Obwohl der Schützenbund
mit dieser Dornenkrone klar
auf einen Kompromiss setzt
nach den Polemiken in den ver-
gangenen Monaten, hat Lan-
deshauptmann Luis Durnwal-
der auch mit dieser „Soft-Va-
riante“ keine Freude. Er lehne
die Dornenkrone als Symbol ab
– ob beflaggt oder nicht. „Ent-
weder man belässt es bei der al-
ten Dornenkrone oder man
wählt ein neues Symbol. Und
ich bin für ein neues Symbol.“

Elmar Thaler: „Eine gute Lösung“
Bozen (hof) – Südtirols
Schützenbund-Geschäftsfüh -
rer Elmar Thaler (Bild) hält das
Sieger-Modell für die Dornen-
krone für „eine gute Lösung,
bei der alle guten Willen ge-
zeigt haben“. Das Modell sei
auch „zeitgemäß“ und spiegele
die aktuelle Situation Südtirols
wieder. Die Dornen würden die
Europa-Flagge durchstechen
und das sei auch ein Denk-
anstoß für die Landsleute, sich
kritisch mit dem Thema Ge-
samt-Tirol auseinanderzuset-
zen. Thaler hegt keinen Zweifel
daran, dass die Schützen die
Krone beim Festumzug in
Innsbruck im nächsten Jahr
tragen werden. „Es gibt keinen
Grund, von diesem Ansinnen
abzugehen“, stellt Thaler un-
missverständlich klar. Die Dor-
nenkrone werde nach dem
Festumzug irgendwo in Süd-
tirol aufgestellt – wo das sei

noch offen. Dass diese Dor-
nenkrone von der italienischen
Sprachgruppe in Südtirol als
Provokation augefasst werden
könnte, hält Thaler für eher
unwahrscheinlich. Foto: „D“

Diese Dornenkrone, von der EU-Flagge
umhüllt, wollen die Schützen beim

Festumzug 2009 in Innsbruck mittragen. Die
Dornen sollen die „ungelösten Probleme

Südtirols“ symbolisieren wie die
Toponomastik oder das Siegesdenkmal, aber
auch die „hausgemachten Versäumnisse“ wie

die fehlenden politischen Visionen für
Gesamt-Tirol. Die EU-Flagge steht für die

Einheit und die Identität Europas.
Foto: Schützenbund


